
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 31 (1909)

Heft: 28

Anhang: Beilage zu Nr. 28 der Schweizer Frauenzeitung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


51. (Sailen Bälage 3U Ztr. 28 fcer Sd}we\$tv 5rcmen3<Mtung U. 3uli 1909

^ecßfeL
3d) riif)te nid)t gern an uergangene 3c't,
Saffe [djiafeu liebet ba§ bittere Seib.
@§ fprtngt nur ädjgenb inieber t)eroor;
jpab' id) geöffnet ba§ eiferne ®or,
©leid) ftrömeu finftre ©eftalten ijerein,
llnb fort ift mein gotbiger ©onneitfdjein.

3;d) ruE)re fo gern au oergangene .Qeit:
Söie wirb mein 3luge, ba? iperg fo weit,
Sie tummeln luftig unb buftig fjerbei,
®te meinen S3lüten au§ fonnigem StTîai ;

©ie tragen mtcf) I)in über S3erg unb ®ai,
Unb fort finb bie ©djatten mit itjrer Qual.

3o^(inna ®mBrofiu8.

5» oft id) riiitii ISIidi
ober SBafdjputoerinferaten, mo ber eine behauptet, man
fotte nur mit ©eife ioafd)en, ber anbere nur mit SBafcfp
putoer; ba§ Stidjtige liegt in ber bUîitte ; man uer»
menbe beibe? unb nur anerfannte, uorgüglidje SJiarfen
3n bem neuen Sffiäfdjemittel ,/lJer)>lej7' non ©djuler
in SreujUngen ift ein fd)ioeigcrifd)e§ s]kobuft. auf bent
SRarïte erfdjienen, ba§ aüen mobernen Stnforberungen
ber 9îeugeit entfpridjt unb toeldjem in richtigem Söet=
bättuib ©auerftoff unb ©olbfeife beigemengt finb, roo=
burd) beioirft toirb, baji bie Steinigung oiet fdjneüer
unb grünblid)er nor fid) gef»t unb bie SBäfdje fpielenb
(eidjt unb in falber Qeit beioältigt roerbeit fann.
„iperpler" erfegt audj bie SKafenbleidje, bie mau in
Qnbuftrie» unb anbem großen Stäbten nur nod) nont
hören fagen fennt. Qaijlreidje ülnerfenuungen 3fîait
madje einen SSerfrtd). [,:l75

litteilMiiOEii Der fdniiewrhiöeit UerfudUsoitilttlt

für ©öd-, Ulrin- und ©nrtenöau in pDensniil.
2lm 26. (juit, morgenS 7 Va Uhr, beginnt hier ber

oiertagigeObftoerioertungSïurg für grauen unb ®öd)ter,
in roeldjent bie ©ritte unb 2lufbettiai)rung be? Dbfteë,
©ortenfunbe, ba§ ©inmadjen ooit gritdjten, ba§ Obft=
unb ©emüfebörren, fomie bie §erfteüung non oer=

goreneit 33eerenroeinen unb oon alïoljolfreien DbfU unb
SSeerettraeinen praftifdj unb theoretifd) gelefjrt roerbett.

Utnmetbungen finb bi§ gum 20. guli an bie ®irettion
ber 2infta(t gu richten.

15t?tefRafkn öet? ÎKeôaUiion.
JJran 21. 28. i« 3. ©arg gro&e unb feine Stur;

häufer haben jegt ben 2öeg juin Seffern eingefdjlagen.
@§ roirb ben garten ©emüfen, ben SDtildp, @ter= unb
SUÎehlfpeifen, fotoie bem Dbft in ber Seföftigung ber
©äfte oiel mehr Sebeutung beigelegt. Sßer bem gleifd)=
genufj nidjt ijulbigt, bem bietet ba§ Sitenu in reidjer
2ibit>ed)§iung gufageube 9îaf)tung an feinen ©emüfen,
@ier= unb ©ühfpeifen, fotoie grüdjten unb ®effertë.
©r tann ba§ gleifd) ruhig übergehen. ©et)r erleichtert
toirb bie ©eparierung burd) bie jegt übliche Sltt be§
©eroierenS ait ïleinen S£ifd)ci)en. ©ie beïommen aud)
®afe(toaffer unb alfoholfreie SJBeine auf Serlangen.

gü. g. Söettn ©ie ba§ ®ragen ber ®rad)t
jur Sebingung madjen für Qtgre Sabentodjter, fo miiffen
©ie bent gräulein burd) SeioiCligung eiiteë ^ötjeren
©alär§ entgegenfommen. ®ie $rad)t ift eine teure
Kleibuttg, fie erforbert aud) fehr oiel an SBirfdje. Unb
unbequem für bie Trägerin ift fie obeubreitt, meil e§

bie gefttag§trad)t fein muh- ®a§ §au§= unb 2lrbeit§=
fleib ift bei jeber ®rad)t gumeift au§ ©rünben ber
Sequemlid)feit unb ©parfamteit fo einfad), bah ba§

fofort in bie 2Iugen fpringenbe ©^araîteriftifche fehlt.
@§ ift fehr ermübenb, bei ber 2lrbeit ben gangen ®ag
bie DoÜe gefttradjt gu tragen, unb für biefe 9Jtef)r=
leiftung in ghrem gntereffe, roeldje bie Steroen empfinb»
lieh belaftet, hat bie Stodjter begügli<h Sohn 2lnred)t
auf Serücffichtigung.

cJeferin fn §<ff. SBaë in ber ©rohftabt Serlin
befiehl unb profperiert, ba§ tann nicht ohne toeitereS
mit bent nämlichen ©rfolg auf tleinftäbtifhe Serl)ält=
niffe übertragen merben. Sîeineëfatl? tönnten ©ie
mit ghrer gamilie ghi 2lu§!ommen babei finben. ®ie
gbee einer ©artüche für Srante ift an fict) ja gang
gut, bod) ift fie oom finanziellen ©tanbpuntt au§ für
©ie nicht ausführbar. ®ie§ um fo weniger, toenn
©ie oon ber Siidje felber nichts oerftehen, fonbern
auf eine bezahlte frentbe ffraft angeroiefen toären.
golgen ©ie bem 9iat Qhier greunbe, bie ghnen in
äioecfbienlidjerer 2lrt an bie Çanb gehen roollen.
Sicht oon gh'ten allein oerlangt ba§ Sehen ba§
Dpfer ber ©elbftentäuherung.

DSriefßaJleit.
„®antalu§" befiel einen betoeglidjen unb phantafie=

reichen ©eift mit oielfeitigem gntereffe. ©ie oerfteht
fid) überall angttpaffen, bie gbeen gu affimilieren unb
felbftänbig ju oerarbeiten. SBeltgeroanbt, 9teigung gum
ïonangeben in familiären Greifen, ©uter ©efdjmacf,
fflorliebe für ba§ ©chöne unb ©legante, gepaart mit
gebiegener @infad)heit. ^beale Seftrebungen finb oor=
hanben, gugleid) auch prattifdjer ©inn für bie SDBir!«

lidjteit unb ©enuhfreubigteit. ©elegentlidh im Serfehr
furg angebunben unb fehr tü£)l; im allgemeinen aber
gefeilt fid) getoanbteë fidgereê Auftreten gu maftooll
gnriicthalteitber Siebenätoürbigteit. Sorraiegenb heiter
geftimmt, ber feinfühlige gmpulë ergibt ettoa§ ©ntpfinb'
lidjteit. (Stapbolog. Sureau.

Zur gefl. Beachtung.
iuf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
t» muB8 schriftliche Offerte eingereicht werden.
Ts sollen keine Originalzeugnisse eingesandtwer-^ den, nur Kopien. Photographien werden am

besten in Visitformat beigelegt.
LITer unser Blatt in den Mappen der Lesever-" eine liest und dann nach Adressen von hier

inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, bat nur wenig Aussicht auf Erfolg,

indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Offerten, die man der Expedition zur Beförde-^ rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto
^ für Rückantwort beiß-elegrt werden.

.V-

Gesucht:
1313} für sofort nach St. Moritz in
Prioathaus englisch, deutsch u.
französisch sprechendes Mädchen für Zim-
merdiensl lind leichte Hausarbeiten.
Offerten mit Photographie, Zeugnissen
und Lohnansprüchen unter Chiffre
R G 13/3 befördert die Expedition des
Plattes.

Haushälterin.
1309J Gesucht eine treue, zuverlässige
Person gesetzten Allers zu einer
kleinen Familie zur Besorgung der
Haushaltung für einige Monate. Lohn
nach Uebereinkunfl. Zu erfragen sub
Chiffre K S 1359 bei der Expedition
des Blatles.

Cine junge Tochter, die Lust hat,
& neben der Ausbildung im

Hauswesen die Bureauarbeiten zu erlernen,
findet hiezu beste Lehrgelegenheit
Culer, vertrauenswürdiger Charakter
ist Bedingung. Mütterliche Fürsorge
und gute Verpflegung. Offerten mit
Angabe der bisherigen Tätigkeit und
Angabe von Referenzen befördert die
Expedition unter Chiffre B F 138t.

^ ur Ausbildung in den Hausge-
» Schäften und im Kochen, sowie
zur Förderung der Charakterenlwick-
lung wird auf den Herbst in gediegener

Familie für eine strebsame junge
Tochter Stelle frei. Anfragen unter
Chiffre A A 1382 befördert die Exped.

Stelle-Gesuch IL

Waise
1385] Für 16-jähriges, grosses Thur-
gauer- Waisenmädchen sucht man eine
Stelle als Stütze der Hausfrau. Bei
ganz bescheidenen Ansprüchen wird
namentlich auf freundliche Behandlung

gesehen und aus Gesundheitsrücksichten

die Verabreichung von
vorzugsweise vegetabilischer Nahrung
gewünscht.

Anfragen sind zu richten sub Chiffre
0 40/ G an Oroll Füssli, Annoncen-
Expedition, St. Gallen.

BAD FIDERIS
Kt. Graubünden. — 1000 m. ü. M.

—— Saison Juni bis September.
11t" eisenhaltige Natronsäuerling der von jeher hochgeschätzten

iF* Heilquelle von Fideris IQwird zu Trinkkuren empfohlen : Blutarmen, Magen-, Hals- und Nieren¬
kranken, sowie Rekonvaleszenten. [1252

Ktealbäder, Moorbäder, Kohlensäurebäder.
Prospekt und Erledigung von Anfragen durch (Z G 146)

Kurarzt: Dr. med. J. Schelbert. Die Badedirektion: B. Ziltener.
früher Kurarzt in Brunnen.

Toggenburg 'Kur'a'1fsc,Ht^
CJ Cj O zwischen Santis 2504 m, Churhrsten

~""""""—~~~~^"""" ca. 2300 m, Speer 1956 m und deren
Ausläufern, Talsohle 600 bis 1100 m. Saison Mai bis Oktober. Herbstaufenthalt
noch sehr angenehm. September und Oktober stimulierend und kräftigend.
Adr. : Korresp.-Bureau des V V. T : C. G. Würth in Lichtensteig. Prospekte gratis u.
franko. Illustr. Führer gegen 50 Cts. in Briefmarken. Gebirgspanorama 2 Fr.
Chromoalbum 1 Fr. Im Korrespondenzverkehr Frankatur* erbeten. Vorzügliche

bestbewährte Indikationen. Grosses Exkursions- und Touristengebiet,
Pensionsstufen laut Verbandstarif Fr. 3, 37s, 4, 47;, 5, 6. [1366

Pension für junge Mädchen
Mme. et Mlles. Junod, St-Croix (Vaud).

1369] Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Näh- und Zuschneidekurs
durch geprüfte Lehrerin. Handarbeiten. Piano. Haushaltung. Preis

Fr. 75.— per Monat, alle Stunden inbegriffen. Prospekte und Referenzen.
Auf Wunsch: Englisch, Malen, Violin und Gesang. (H 24217 L)

Terienaufenthalt.
1372] Im Bündneroberland (1010 Meter ii. Meer) finden in ländlicher Pension
(Wirtschaft) über die allgemeine Ferienzeit 13—15 Sommergäste
angenehmen Aufenthalt bei gut bürgerlicher Küche à Fr. 4. SO per Tag.
Wundervolle, waldreiche -Berglage.

Anfragen unter Chiffre C VV 1373 befördert die Expedition des Blattes.

14aushaltungsschule
T~~| 1377] Salesianum bei St. Carl in Zug" =z Beginn des nächsten Kurses 3. November.

Ferienaufenthalt
1700 Meter hoch gelegen.

1.380] In einer anerkannt guten Pension könnten noch 10—13 Gäste
freundliche Aufnahme finden bei vorzüglicher Verpflegung zu Fr. 5.— per
Tag. Prachtvolle, waldreiche Gegend mit wundervollen Spaziergängen und
Gebirgstouren. Anfragen unter Chiffre A B 1380 befördert die Expedition.

Reine, frische Sennerei-Butter
per Kilo à Fr. 3. 75 ab Verkaufsort liefert an solvente Abnehmer [923

Anton Sclielbert in Kaltbrunn.

Gesucht:
ein einfaches Mädchen, das nähen und
flicken kann und Liebe zu Kindern
hat, zur Nachhilfe im Haushalt neben
Küchenmädchen. Offerten sub Chiffre
E 1361 befördert die Expedition d. Bl.

Cine Tochter aus gutem Hause
G mit guten Umgangsformen, auch
sprachenkundig, findet Vertrauens-
stelle in feinem Privathaus eines
hochgelegenen Kurortes. Gute Verpflegung
und gute Bezahlung. Anfragen unter
Chiffre J A 1383 befördert die Exped.

Cin Fräulein gesetzten Alters, kinder-
G liebend, sucht Stelle zur

Beaufsichtigung von Kindern, die viel im
Freien sich bewegen müssen. Es wird
auch gerne Mithilfe in den Hemsge-
schäften geleistet. Offerten sub Chiffre
F V 1384 befördert die Expedition.

Cine gebildete junge Dame mit guten& Umgangsformen, welche Klavier
spielt und singt und durch dezente
Anordnung von Gesellschaftsspielen
anregend einzuwirken versteht, findet
freie Station in einem altrenommierten
Kurhaus der Schweiz. (Eigenes Zimmer,

Table d'Hôte.) Dauer der Kurzeit

bis Anfang September, eventuell
noch länger. Prächtige Gelegenheit,
kostenfrei bei angenehmem Verkehr
in guter Gesellschaft seine Gesundheit
zu kräftigen. Anfragen übermittelt
die Expedition der Schweizer Frauen-
Zeitung unter Chiffre S 1376.

Jfür einen Jüngling von 16 Jahren,
» welcher sich in der deutschen
Sprache vervollkommnen möchte wird
in einem Geschäfte irgendwelcher
Branche auf das Bureau Stello
gesucht als Volontär, event, bei
Entrichtung eines kleinen Pensionsgeldes.
Bedingung : Familienanschluss.

Offerten sub Chiffre M P 1363 befördert

die Expedition des Blattes.

Töchterpensionat
Mme. 0. Blanc-Beurnier

dressier (bei Neuchâtel).
1378] Gründl. Erlernung der französ.
Sprache. Sorgfältige Pflege. Familienleben.

Prospekt. Beste Referenzen.
Preis 1000 Fr. jährlich. (H 4714 N)

Jtovio (üuganersee)
776] 502 m ü. M. Durch den Generoso
gegen Osten und die S. Agata gegen
Norden geschützt. Das ganze Jahr zum
Kuraufenthalt für Deutschschweizer
geeignet. Milde, staubfreie Luft. Neubau

mit modernem Komfort.
Zentralheizung, Bäder, engl. Closets, Zimmer
nach Süden. Bescheidene Pensionspreise.
Im Hause wird deutsch gesprochen.
Prospekte gratis und franko. Kurhaus
Pension Monte Generoso (Familie
Blank) in Bovio (Luganersee).

St. Gallen Beilage zu Nr. 28 der Schweizer Frauenzeitung N. Juli 5909

Wechsel.
Ich rühre nicht gern an vergangene Zeit,
Lasse schlafen lieber das bittere Leid.
Es springt nur ächzend wieder hervor;
Hab' ich geöffnet das eiserne Tor,
Gleich strömen finstre Gestalten herein,
lind fort ist mein goldiger Sonnenschein.

Ich rühre so gern an vergangene Zeit:
Wie wird mein Auge, das Herz so weit,
Sie tummeln luftig und duftig herbei,
Die weißen Blüten aus sonnigem Mai;
Sie tragen mich hin über Berg und Tal,
Und fort sind die Schatten mit ihrer Qual.

Johanna Ambrosius.

5« M ich killt« ststll!
oder Waschpulverinseraten, wo der eine behauptet, man
solle nur mit Seife waschen, der andere nur mit
Waschpulver; das Richtige liegt in der Milte; man
verwende beides und »ur anerkannte, vorzügliche Marken!
In dem neuen Wäschemittel „Perplex" von Schuler
in Kreuzlingen ist ein schweizerisches Produkt auf dem
Markte erschienen, das allen modernen Anforderungen
der Neuzeit entspricht und welchem in richtigem
Verhältnis Sauerstoff und Goldseife beigemengt sind,
wodurch bewirkt wird, daß die Reinigung viel schneller
und gründlicher vor sich geht und die Wäsche spielend
leicht und in halber Zeit bewältigt werden kann.
„Perplex" ersetzt auch die Rasenbleiche, die man in
Industrie- und andern großen Städten nur noch vom
hören sagen kennt. Zahlreiche Anerkennungen! Man
mache einen Versuch. s'!?>

MitleiluiM öer WeizelMen veMMW
für sW-> Wn- M MtenM in Wenüniil.

Am 26. Juli, morgens 7 V» Uhr, beginnt hier der

viertägige Obstverwertungskurs für Frauen und Töchter,
in welchem die Ernte und Ausbewahrung des Obstes,
Sortenkunde, das Einmachen von Früchten, das Obst-
nnd Gemllsedörren, sowie die Herstellung von
vergorene» Beerenweinen und von alkoholfreien Obst- und
Beerenweinen praktisch und theoretisch gelehrt werden.

Anmeldungen sind bis zum 20. Juli an die Direktion
der Anstalt zu richten.

Briefkasten öer Reöaktion.
Arau A. M. in Z. Ganz große und feine

Kurhäuser haben jetzt den Weg zum Bessern eingeschlagen.
Es wird den zarten Gemüsen, den Milch-, Eier- und
Mehlspeisen, sowie dem Obst in der Beköstigung der
Gäste viel mehr Bedeutung beigelegt. Wer dem Fleischgenuß

nicht huldigt, dem bietet das Menu in reicher
Abwechslung zusagende Nahrung an feinen Gemüsen,
Eier- und Süßspeisen, sowie Früchten und Desserts.
Er kann das Fleisch ruhig übergehen. Sehr erleichtert
wird die Separierung durch die jetzt übliche Art des
Servierens au kleinen Tischchen. Sie bekommen auch
Tafelwasser und alkoholfreie Weine auf Verlangen.

M. W. K. Wenn Sie das Tragen der Tracht
zur Bedingung machen für Ihre Ladentochter, so müssen
Sie dem Fräulein durch Bewilligung eines höheren
Salärs entgegenkommen. Die Tracht ist eine teure
Kleidung, sie erfordert auch sehr viel an Wäsche. Und
unbequem für die Trägerin ist sie obendrein, weil es

die Festtagstracht sein muß. Das Haus- und Arbeitskleid

ist bei jeder Tracht zumeist aus Gründen der
Bequemlichkeit und Sparsamkeit so einfach, daß das

sofort in die Augen springende Charakteristische fehlt.
Es ist sehr ermüdend, bei der Arbeit den ganzen Tag
die volle Festtracht zu tragen, und für diese
Mehrleistung in Ihrem Interesse, welche die Nerven empfindlich

belastet, hat die Tochter bezüglich Lohn Anrecht
auf Berücksichtigung.

Leserin in Sch. Was in der Großstadt Berlin
besteht und prosperiert, das kann nicht ohne weiteres
mit dem nämlichen Erfolg auf kleinstädtische Verhältnisse

übertragen werden. Keinesfalls könnten Sie
mit Ihrer Familie Ihr Auskommen dabei finden. Die
Idee einer Garküche für Kranke ist an sich ja ganz
gut, doch ist sie vom finanziellen Standpunkt aus für
Sie nicht ausführbar. Dies um so weniger, wenn
Sie von der Küche selber nichts verstehen, sondern
auf eine bezahlte fremde Kraft angewiesen wären.
Folgen Sie dem Rat Ihrer Freunde, die Ihnen in
zweckdienlicherer Art an die Hand gehen wollen.
Nicht von Ihnen allein verlangt das Leben das
Opfer der Selbstentäußerung.

Graphologischer Briefkasten.
„Tantalus" besitzt einen beweglichen und phantasiereichen

Geist mit vielseitigem Interesse. Sie versteht
sich überall anzupassen, die Ideen zu assimilieren und
selbständig zu verarbeiten. Weltgewandt, Neigung zum
Tonangeben in familiären Kreisen. Guter Geschmack,
Vorliebe für das Schöne und Elegante, gepaart mit
gediegener Einfachheit. Ideale Bestrebungen sind
vorhanden, zugleich auch praktischer Sinn für die
Wirklichkeit und Genußfreudigkeit. Gelegentlich im Verkehr
kurz angebunden und sehr kühl; im allgemeinen aber
gesellt sich gewandtes sicheres Auftreten zu maßvoll
zurückhaltender Liebenswürdigkeit. Vorwiegend heiter
gestimmt, der feinfühlige Impuls ergibt etwas Empfindlichkeit.

Grapholog. Bureau.

Aui' A6ti. üoaektunK.

/zze xo/zzel nzza/z .N. .l/oez7: z/z
/d'/zzu//zzzzzx anz/Z/xz'/z. z/eu/xc/z u. /ezzn-
ozzxzxa/z x/zeac/zanz/ax äfgz/c/zo/z /'à X/ni
nzaez/zanxl zz/iz/ laza/z/e //zzuxzze/zaz7e/z.
O//ae/an nu'/ /'/zzz/zzyz zz/z/na, 7kauz/nz'xxa/z
uuz/ /.zz/znzznx/z/z'za/zan un/ae O'/zz//ee
/? L /F/S ba/oez/ae/ z/za àzzez/z/zo/z z/cx
///zzttax.

/.'»'.lös Loxz/e/z/ az/za //r ua. ouvae/zzxxza/a
/'aexon z/exa/o/an .l//aex r// ez/zee
//az'nen Ozz/nz/ze rua //axoeAnny à'
//zzzzx/zzz//zzzzy /un a/uzz/e ü/onzz/e. /.o/zn
/ma// /la/>eeaz'n/zun/?. ^lzz ae/ezn/an /u/d
/.'/////ra /k 5 /SSS baz z/ae à/zaz/zlzon
z/ax /Nzz/lax.

L^z'ne /unz/e 7oo/z/oe, z/za /.ux/ //a/,^ //à'// z/ae .lux/zz/z/u/zy /'/// //u///,'-
mesa// <//e //«eezznzze/zez/a/z ru ae/aenan.
//nz/a/ /uaozz des/a /.e/zzAe/ayazz/zaz/
/lu/ee, z>ae/ezzuenx,vzzez/zAae k./zuezz/r/ae
zx/ //az/z'nz/zznA. .l/n//ee/za/ze /-nexzzez/e
un// z/u/e s'a/'////a!/u//A. O//ee/an ////'/
.inAzz/za z/ae bzx/za/zz/a/z /'zz/zy/ez/ u/zz/
.iuz/zzba vn/z //a/eeenoen be/oez/ae/ z//e
à/zaz/z/zon un/ae O/z///z a S f /SS/.

^ ue .lux/iz/z/unz/ I// z/an //zzuxAa-
â/ xa/zzz//en unz/ /m /roc/zen. xozv/a
ru/' Ooez/eeunA z/ae O/zzzez/k7aean/zvza/--
/u/zz/ zv/ez/ nu/ </eu //ee/>x/ zn z/ez/ze-
</< ///'/' /'zznzz/za/u/' cz/za x/ze/zxzz/zza /unz/a
'/oa/z/ae L/0//0 /esz. -ln//-zzz/an uu/e/'
/7/i///ea ^ /SS? ba/n/r/a/7 ///a /kl/zez/.

//ià'ôl /-U/' /6-/ä/ze/z/ax, z/eoxxex /'/zzze-
//nue/'- il'zzzxannzzzz/z-/zan xzza/z/ /un// e/na
5ts//s s/x 5/ü7^s z/se //szzx/eazz. à/
//////r baxa/zazz/anezz .l/zx/zezza/za/z zzu7z/
zzzzzna/z//zz-/z n/// /eezznz///c/ze //a/zzznz/-
/unz/ z/exe/zen unz/ zzux Cexu/zz//zaz/x-
zuz/zx/a/z/en ///a l'az zz/zea/z/zu/zz/ z>a/z

z'oeozzz/xzva/xe vaz/c/zz/z//zxz/zaz- zVzz/zen/zz/
z/auu'zzzxz/z/.

.ìu/euz/an xz/zz/ ou / za/z/en sud O/zz//ze
0 40/ S n/z vas// fà'xx//, ><////o//es/Z'
Ozz/zoz/z/zozz, St. Lâ//szz.

Xt. ki'ttukûncìoit. — 1000 w. ü. U.
.1
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kà, kmàe ^mikrki-ôà
per Xilo à Or. A. 73 ad Verkauksort liskert an solvents ^.dnedzner (923
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ezu ez'u/ac/zex âl/clo», z/zzx zzä/zeu u/zck

//zz'keu ku/z/z u/zz/ /.ze/ze ou /vz/zz/azu
/za/, ou/- /Vac/z/zz//e z/n //zzux/zzz// neben
/ruc/zeN/näckc/zen. OFer/en sub L/zz//re
t kSS/ be/zz/'z/e/7 ckze à/zez/z/zon z/. /A.

L^z/ze Toobts/' aux Au/e/n //azzxe
^ nn7 Au/en s'/nz/zz/zz/x/o//ne/z, uuc/z

x/z/'zzz'/zazz/zzzzzz/zz/, /z/zz/e/ Ve///zzzzenx-
x/e//a z/z /ezuenz /dzzizz//zzzzzx az/zex /zzzc/z-

z/a/az/e/za/z /ru/ o/'/cx. Cu/e Ver/z/leAUNA
zz/zz/ z/zz/a /Ieozz/z/zz/zz/ .4u//zzz/e/z un/er
7.7zz//l e ck L ?/ZSF be/circker/ z/ze /.'.z/zaz/.

I?zn Oesv/o/a z/exe/o/azz A//eax. kz/zz/e/ -
6 /zebenz/, xuc/z/ F/e//e ozze Beau/-

xza/z/zz/uuA /zo/z /fz/zz/e/n, z/ze uze/ z/n
O/ ezan xzc/z bezvez/en uzzzxxen. /fx uzz/'z/
nuc/z z/a/'/ze 4/z7/zz7/e zn z/en //zzezxz/e-
xc/zzz//en z/e/ezx/at. OFer/en xub 7.'/zz///e
O /SS4 /ze/zzz-z/e/ / z/ze à/zez/z7zo/z.

IT'z'ne Aedz/z/e/e /ung>e Oame /nz7 Au/en^ /'/nz/unAx/zz/'/nen, zzze/c/ze /f/zzzzze/-

x/z/e// unck xznz// unck z/urc/z z/eoen/a
Ano/z/nzznA zzon <?exe//xc/za//xx/zze/en
zzn/'az/a/zz/ ez/zozzzzzz/7ze/z zze/x/e/z/, /z/zz/a/
/es/o S/st/os zn ez ne/n a/l/ eno/n/nzee/en
k'zz/-/zzzzzx z/e/- bc/zuzazo. f/fzz/enex Xz/n-
/nee, ?'zz/z/e z///0/e.) Ouuee z/ee Xue-
oez/ bz'x An/auA Fe/z/enz/zee, even/ue//
noc/z /zz/zz/e/'. /dzzc/z/zz/a Z/e/egen/zezl,
/cox/en/eez /zez zz/zz/ane/inzenz ieebe/ze
zn Au/ee Lexe//xc/zzz// xezne <?exunz//zez/
ou /z/'zz/lzAan. .ln/ezzz/a/z zz/zeenzz/la/l
z/ze /kz/zaz/z/zon z/ee Fe/zzvezoee Oeauen-
7lez/zznA zzn/ee C/zz^ee 5 /F/v.

d^ue eznen ./zl/zg/znA zzon 76 ./zz/zean,
» zzze/c/zee xzc/z zn z/ee z/eu/xe/zen
5/zeoc/ze veevo///ro/n/nnen nzöc/z/e zzzzez/

z/z ezne/n <?exc/zzz/7e z>Aenz/uz-/c/zee
L/ unc/ze zuz/ z/zzx //ueeau 5/o//s go-
sz/e/z/ a/x Vo/on/zze, even/, bez //n/-
ezc/z/zznA eznex k/ezuen Oenxzo/zxz/e/z/ax.
//ez/z7zz/unz/. Ozznzz/zenanxc/z/uxx.

O//az/ezz xzzb t.7zz//z e Ü7 p 1SVS /ze/ve-
z/ae/ z/ze /Ka/zez/z/zzzn z/ex /Z/a//ex.

sijMerpeàst
/Vlme. 0. ölanc-öeul'nie»'

(dsi lüsuedätsl).
1373s Cründl. OrlsrnunK dsr kranoös.
Lpraods. SorAfältiAs OtlsKS. Oamilisn-
lebsn. Orospskt. Ossts Rsksrsn^sn.
Orsis 1000 Or. jädrliod. (O 4714

Aoviv (Luzmerzee)
776s 562 m ü. dl. Oured dsn Csnsroso
ASASn Osten und dis 8. /4.Kata gegen
kloräsn gesodüt^t. Oas Aan?s lladr ^um
Xuraufsntdalt kür Oeutssdssdxvsi/.sr
ZssiKnöt. Ilillle, staubfreie duft. l)Iszz-
bau mit modsrnsm Xomkort. Zentral-
dsi^unA, öädsr, snZl. Olossts, Zimmer
naod 8udsn Lesvbeiclene Pensionspreise.
Im Oauss xvird dsutsod Zssproodsn.
Prospekts gratis und franko. Iturkaus
Pension (pamilie
öiank) in Itvvi» (kuganersee).
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jtetc§em>et?5t?emwttg m Japan.
93on Tr. 8. S3 a r c t.

Tie Seidjenoerbremumg ift feit langer geil in
3apan gebrdudjlid). @ie rourbe bort mit ber S3ubb=

I)iftifcf)en 3teIigion eingeführt. Tie erfte biftorifdje
Verbrennung mar bie eineê SSonjen, roeldjer feinen
Schülern anbefahl, feinen Seidjnatn nach bem Tobe ju
oerbrennen, — roa§ biefetben auch pfliehtfcfjulbigft taten.
SDÎan erjühlt, bah ein heftiger SBinb fid) im SDtomente

erhob, roo man bie oerehrte Slfdje be§ SJerftorbenen
fammetn rooUte, unb bah berfelbe fie in ade oier 9iid)=
tungen be§ §orijonte§ gerftreute. Tie§ ©reigniö ge=

fcljah gegen ©übe be§ fiebenten ^ohrhunbertS unferer
3eitrechnung. Später rourbe p Spôto gu ©Ijren biefeS
roeifen SBubbtjiften ein Stempel an ber Stelle errichtet,
roo ber fpimmet ber ©rbe bie unfterbtidjen Ueberrefte
rauben wollte.

Tie h"hen Staffen ber japanifdjen ®efeHfdjaft
aboptierten ben ©ebraud), ihre Toten gu oerbrennen.
(Sitte 33ubbhiftifd)e Seite machte bie SJerbrennung für
ade ihre Teilnehmer fogar obligatorifd).

Slber bie öffentliche STieittung bilbete fid) aHmäh=
lieh gegen biefe Sitte au§ unb fanb fie unmoralifd).
Qm Qahre 1654 rourbe fte at§ inhuman unb barbarifd)
aufgegeben. 9tur bie urfprüngliche SSubbljiftifdje Seite
hatte fte noch beibehalten.

9lad) ber SReoolution oon 1868 (in Qapan : „ôjiêtin
b. i. grohe§ ©rbbeben" genannt) rourbe auch biefe legte
S3ergünftigung unterbrüdt; aber at§ bie japanifche
^Regierung hörte, bah man bie SBerbrennung in (Suropa
bulbete, geftattete fte biefelbe oon neuem unb ohne
S3orbehalt im 3«hre 1876.

£>eute roirb bie Seidjeitoerbrennung oon ben meiften
S3ubbhiftifd)en Selten — e§ gibt beren 12 befonbere

—, b. h. oon einem grohen Steile ber SJeoölterung
roieber beoorgugt, aber gerabe umgetehrt ben erften
3eiten gegenüber finb e§ heut befonberö bie Sinnen,
roeldje ihre Stolen oerbrennen laffen. Tafür laffen
fid) mehrere ©rünbe anführen.

3unächft roerben bie Slrmett unb ©lettben au§
Detonomie oerbrannt, unb bann finb bie ißriefter,
roelche mit ber SluSübung betraut finb, ficher, roenigs
ftenê al§ ©ratifitation ba§ Sattun Seidjentuct), ba§
Sleingelb ufro. gu belommen, mit einem SBorte, alle
bie Tinge, roeldje früher mit ben Toten eingefargt
rourben, unb bie jet)t bei ber 33erbrennung ©igentum
ber S3ongen roerben.

gür bie roenig roohlhabenben Staffen gibt eS auhen
bem einen bebeutenben Softenunterfdjieb, ba ber ißrei§
einer S3erbrennuttg groifdjen -fiunb 1,5 gen (2,5-53RI.)
beträgt, felbft bei einem rootjl bereiteten Scheiterhaufen
hödjftenS 5 gen (15 SRI.). Tie SJerbrennung macht
fich aud) auf bie einfachfte SSeife. Ter Sörper roirb
in ein hölgerneS Slraffah getan unb gufammengepreht,
bie ffüfie gegen ben S3auch ufro. TiefeS nod) mit
Slltohol geträntte ffah mirb auf einem Heilten Sdjeiter=
häufen oon Sienholg oerbrannt. @§ bauert 7 bi§ 8
Stauben, ehe ber gange Sörper oergehrt ift. 2Ran
famtnelt nachher bie 2tfd)e unb bie Snodjen. Ta§
Seidjnamfett beförbert natürlid) bie SSerbrennung. Ter
entfeklidje ©eruch, roeldjer fich frei in bie 8uft roährenb
ber oielen Stunben entroiefett, ber unangenehme 3ln=
btid ber unter bem ©influft ber ôitge fid) auöbehnenben
©lieber, Ijaben oerurfadjt, bah öie improoifierten
Srentatorien roeit entfernt oon ben beroofmten 3ontoen
aufgefdjlagen roerben, unb bah öer 3utritt 3U benfelben
ben ©uropäern oerboten ift — nota bene roenit nidjt
ba§ oergolbete „Sefam öffne Tic^ !" eine anbere 3ln=

roeifung herbeiführt. —

3n ber fofgenben 5Rad)t fammelt bie ^atnilie bie

2lfd)e unb bie ©ebeine, roeldje in eine Urne gelegt unb

auf bem Sirchhof, ber geroöfjnlid) bei ber Sirdje liegt,
beigefe^t roerben. 3uroeFen nehmen bie Singehörigen
bie 3ähne be§ ©eftorbenen mit fich, um fie rn feiner
©eburtöftabt begraben gu laffen.

SReueftenS ift übrigens bie S3erbrennttng ber Seid)=

name in freier Suft oerboten roorben. @§ gibt jet)t
gu Tôlpô mehrere auf Ijrigienifdje SDüeife eingerichtete,
aber bod) immerhin noch rubimentäre Srentatorien.

SBie bem nun auch fo fei, man fleht, bah ber ©e;
brand) ber fieidjenoerbrennung troh fo primitioer ©iit=
rid)tungen, trofc ber fjeiribfchaft ber öffentlichen 3Rei=

nung, in Qapan feit 12 Qahrhunberten in ©ebraud)
ift, bah fie oon ben geehrteften religiöfeit Selten öe§
SanbeS befonberS geübt roirb, unb bah fie bort gu
bem Siefultat geführt hat, — roa§ bei ben engen
©rengen unb ber ftarten SBeoölferung roohl in 93etrad)t
fommt — nidjt gum SSorteil ber Toten, fd)öne unb
gute Slderftädjen, roelche fo gut gttr ©rnäljrung ber
ßebenben bienen löitnen, feftgulegen.

Alkoholfreie 1042

Weine Meilen
bei Festanlässen

Es bürgert sich immer
mehr ein, auch bei
festlichen Anlässen

alkoholfreie Weine v.
Meilen zu trinken. Sie
munden ausgezeichnet

und fördern in
schönster Weise eine

festlich gehobene Stimmung, die nie ins Uebermass
verfallen wird. Bei Toasten sind sie durchaus
gesellschaftsfähig. Ein klarer Kopf selbst nach einer
ausgedehnten Feier wird äusserst wohltuend empfunden.

der Schweizer. Frauen - Zeitung
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Probe-Exemplare

Hôtel ,,Weiss Kreuz"
111 ^ ^^1 III || II 1 Ruhiger, idyllisch gelegener Alpenkurort. Pe

sinn mit Zimmp.r von 5 Fr. an. Pi-osnp.k

bei Kiiblis (Graubünden) 1420 Meter ü. Meer

Pension

mit Zimmer von 5 Fr. an. Prospekte.

1244 Kübiis Hôtel Krone gleicher Besitzer.
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[Verschwinden tut selbst jederTinfenklex]
drum Hausfrau gebrauche auch

Du nur

Perplex
| das modernste aller Waschmittel.

Alleinfabr. Seifenfabrik Kreuzlingen
CARL. SCHULER & C1E

Eine Sorge
weniger

haben diejenigen Hausfrauen,
die sich Ihre Hauskonfekte nicht
mehr selber herstellen, sondern
sich dieselben von der rühmlicht

bekannten Firma Ch. Singer,
Basel, kommen lassen. [962

Singers Hauskonfekte sind
den selbstgemachten nicht nur
vollkommen ebenbürtig,
sondern sie bieten eine viel
reichhaltigere Auswahl in stets
frischer Qualität. Postkollis von
4 Pfund netto, gemischt in 8
Sorten, Fr. 6, franko durch die
ganze Schweiz.

Zahlreiche Anerkennungen

Fischer's Hochglanz-Crème

Ideal"99

Wichtig für Hausfrauen
ist die Auswahl eines richtigen Kaffee-Zusatzes.

Machen Sie einmal einen Versuch mit der [H89

Vorzüglichen Qualität "Wl

#in
palenlirter lulldichlerVeipackung

Krälligerund vorteilhafter

ab gewöhnliche Cichorien

Das Beste, was Sie verwenden können!

unstreitig das beste Schuhputzmittel der
Jetztzeit. „Ideal" gibt verblüffend schnellen
und schönen Glanz, färbt nioht ab u. macht
die Schuhe geschmeidig und wasserdicht.
Kin Anstrich genügt gewöhnlich für mehrere
Tage. — Zu beziehen in Dosen zu £5, 40
und OO Cts. durch jede Spezerei- und
Sohuhhandlung. [1100

Alleiniger Fabrikant: H. Fischer,
Chornische Zündholz- und Fettwarenfabrik,
Fehraitorf. Gegründet 1860.

Berner-
Leinwand zu Hemden, Leintüchern,
Eissenbezügen, Hand-, Tisch- n. Eüchen-
tüchern, Servietten, Taschentüchern,
Teig- oder Brottüchern und Berner-

Halblein
stärkster, natnrwollener Kleiderstoff,

für Männer und Knaben, in
schönster, reichster Aaswahl bemustert
Privaten umgehend [1280

Walter (ivgax, Fabrikant in Beienbach.

?fir 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1058
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten

in jedem Genre liefert prompt
Buohdruckerei Merkur in St. Gallen.

Schweizer ?rauen-!?eitung Vtätter kür Sen käusUcken Kreis

LeîchenvevVvennung m Japan.
Von Dr. L. B a ret.

Die Leichenverbrennung ist seit langer Zeit in
Japan gebräuchlich. Sie wurde dort mit der
Buddhistischen Religion eingeführt. Die erste historische
Verbrennung war die eines Bonzen, welcher seinen
Schülern anbefahl, seinen Leichnam nach dem Tode zu
verbrennen, — was dieselben auch pflichtschuldigst taten.
Man erzählt, daß ein heftiger Wind sich im Momente
erhob, wo man die verehrte Asche des Verstorbenen
sammeln wollte, und daß derselbe sie in alle vier
Richtungen des Horizontes zerstreute. Dies Ereignis
geschah gegen Ende des siebenten Jahrhunderts unserer
Zeitrechnung. Später wurde zu Kyôto zu Ehren dieses
weisen Buddhisten ein Tempel an der Stelle errichtet,
wo der Himmel der Erde die unsterblichen Ueberreste
rauben wollte.

Die hohen Klassen der japanischen Gesellschaft
adoptierten den Gebrauch, ihre Toten zu verbrennen.
Eine Buddhistische Sekte machte die Verbrennung für
alle ihre Teilnehmer sogar obligatorisch.

Aber die öffentliche Meinung bildete sich allmählich

gegen diese Sitte aus und fand sie unmoralisch.
Im Jahre 1664 wurde sie als inhuman und barbarisch
aufgegeben. Nur die ursprüngliche Buddhistische Sekte
hatte sie noch beibehalten.

Nach der Revolution von 1868 (in Japan: „üjiskin
d. i. großes Erdbeben" genannt) wurde auch diese letzte

Vergünstigung unterdrückt; aber als die japanische
Regierung hörte, daß man die Verbrennung in Europa
duldete, gestattete sie dieselbe von neuem und ohne
Vorbehalt im Jahre 1876.

Heute wird die Leichenverbrennung von den meisten
Buddhistischen Sekten — es gibt deren 12 besondere

—, d. h. von einem großen Teile der Bevölkerung
wieder bevorzugt, aber gerade umgekehrt den ersten

Zeiten gegenüber sind es heut besonders die Armen,
welche ihre Toten verbrennen lassen. Dafür lassen
sich mehrere Gründe anführen.

Zunächst werden die Armen und Elenden aus
Oekonomie verbrannt, und dann sind die Priester,
welche mit der Ausübung betraut sind, sicher, wenigstens

als Gratifikation das Kattun-Leichentuch, das
Kleingeld usw. zu bekommen, mit einem Worte, alle
die Dinge, welche früher mit den Toten eingesargt
wurden, und die jetzt bei der Verbrennung Eigentum
der Bonzen werden.

Für die wenig wohlhabenden Klassen gibt es außerdem

einen bedeutenden Kostenunterschied, da der Preis
einer Verbrennung zwischen und 1,5 Jen (2,5 ->Mk >

beträgt, selbst bei einem wohl bereiteten Scheiterhaufen
höchstens ö Uen (15 Mk.). Die Verbrennung macht
sich auch auf die einfachste Weise. Der Körper wird
in ein hölzernes Arakfaß getan und zusammengepreßt,
die Füße gegen den Bauch usw. Dieses noch mit
Alkohol getränkte Faß wird auf einem kleinen Scheiterhaufen

von Kienholz verbrannt. Es dauert 7 bis 8
Stunden, ehe der ganze Körper verzehrt ist. Man
sammelt nachher die Asche und die Knochen. Das
Leichnamfett befördert natürlich die Verbrennung. Der
entsetzliche Geruch, welcher sich frei in die Luft während
der vielen Stunden entwickelt, der unangenehme
Anblick der unter dem Einfluß der Hitze sich ausdehnenden
Glieder, haben es verursacht, daß die improvisierten
Krematorien weit entfernt von den bewohnten Zentren
aufgeschlagen werden, und daß der Zutritt zu denselben
den Europäern verboten ist — nota bens wenn nicht
das vergoldete „Sesam öffne Dich!" eine andere
Anweisung herbeiführt. —

In der folgenden Nacht sammelt die Familie die

Asche und die Gebeine, welche in eine Urne gelegt und

auf dem Kirchhof, der gewöhnlich bei der Kirche liegt,
beigesetzt werden. Zuweilen nehmen die Angehörigen
die Zähne des Gestorbenen mit sich, um sie in seiner
Geburtsstadt begraben zu lassen.

Neuestens ist übrigens die Verbrennung der Leichname

in freier Luft verboten worden. Es gibt jetzt
zu Tôkyô mehrere auf hygienische Weise eingerichtete,
aber doch immerhin noch rudimentäre Krematorien.

Wie dem nun auch so sei, man steht, daß der
Gebrauch der Leichenverbrennung trotz so primitiver
Einrichtungen, trotz der Feindschaft der öffentlichen
Meinung, in Japan seit 12 Jahrhunderten in Gebrauch
ist, daß sie von den geehrtesten religiösen Sekten des
Landes besonders geübt wird, und daß sie dort zu
dem Resultat geführt hat, — was bei den engen
Grenzen und der starken Bevölkerung wohl in Betracht
kommt — nicht zum Vorteil der Tote», schöne und
gute Ackerflächen, welche so gut zur Ernährung der
Lebenden dienen können, festzulegen.
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Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Den (Murrten Iiiiii ntrlrn Dir lidj ätaten.
(©ingefanbt.)

Stögen unb fictj ärgern tonnen bie Vetren ber
©djöpfung tjinterfyer. (Uber roenn fie roäf)ten tonnen,
ba§ initl atfo fagen, roenn fte auf bie (Brautfdjau getjen,
fo fetjen fte bie 2Mbct)en, oott betten fie roiffen, bafi
fie ttiel ©inn jur §äu§Itd)feit fjaben unb oud) oon
ii)ten ©Item jur praftifdjen £>au§frau erjogen roerbett,
nidjt an. Sie Ijaben feine Singen für fotrfje §au§=
mütteretjen, bie iijnen ju befetjeiben finb. ®iefe ajiäb=
djett baben eben feine 3«t Sur länbelei, fie haben im
.Çaufe ju tun. ©ie tonnen nidjt immer „en grande
toilette" auf ber ©trabe fein unb bie Herren anlächeln;
fie finb oieltttebr im einfachen, fdjmucftofen §au«tleib
itt Stäche uttb Setler befdjäftigt uttb finb mit ernfter
SJliene bei ber Slrbeit. ©inb bie §au§gefd)äfte beforgt,
fiben fie fleifiig bei ber ^lieferet ober machen fid) ihre
Sleiber felbft. ©te oerftehen ba§ ©parett unb trot)bem
ba§ .Steint behaglich unb gemütlid) ju geftalten.

@o!d)e SDläbdjen gibt e§ auch heute nod) mehr at§
tnatt glaubt unb e§ finb nidjt nur bie SDlitteHofen.
3d) fenne in meinem 33etanntenfrei§ uiele, bie recht
fjübfdj finb unb ein anfehnlidjeë Söermögen befiben.
©ie roerben aber uon ben £>erren nidjt begehrt, fie
ocrbliihen unbeadjtet. SBaë rooHen fidj aber audj biefe
•fperren ber ©djöpfung bemühen, eine treue uttb gute
öebenSgefährtin ju fachen. ®ie SJläbdjen laufett ihnen
ja bubenbroeife in bie Slrtne unb ba§ fdjmeidjelt ihnen.
(S§ ift bodj oiel bequemer eine biefer (Bielen jtt heiraten,
ai§ ba fo ein 2Jlauerbtümdjen aufjufudjen unb um
beren £>anb ju roerben. ©ie fefjen bie SSorjüge biefer
.'pauëmûttetdjen nidjt, fie lieben fie nidjt. — ©päter

aber, mena bie ©rfafjrung fie tlug gemacht, roürbe

mandjer anberë roafjlen, aber e§ ift ju fpät; bann

roirb gejammert unb getlagt unb roerben Slrtifel ge=

fdjrieben über bie ©rsiefjung ber grau.
3d) aber tann fie nicht bebauern, benn: roie

man fid) bettet, fo liegt man 3hï 3"nglinge, bie ihr
cor ber SBatjt fteht, gebt einmal biefen §au§mütter=
chen ben (Borjug, fudjt fie unb heiratet nur auëfdjliefj»
lieh foldje. 3f)r merbet fehen, e§ roürbe fidj bann

nod) manche mehr 2Mlje geben, fidj ittt ißrattifdjen
auäjubilben, bettn feine rooHte eine ber 3urücfgefe^ten
fein. Unb ba§ grofje Uebel roürbe fidj oon felbft heben.

®te Waffen ôer beißet?.
Unter biefem Sütel roibmet Sluguft ©trinbberg

jungen grauen etfidje jRatfdjIäge, roie fte ftdj ihren
SJtann atn heften erhalten. SBenn ein 3Jlann eine

grau liebt, fo opfert er fidj nadj ©trinbberg; tut
ihr ben SBillen in allent, roa§ oernünftig unb redjt
ift; fdjüht fie, uerforgt fie, fdjmüdt fie. ©ie hat einen
bienenben ®eift beîommett, ber ihren Sifdj bedt, ihr
(Bett madjt, ihre ©djulben bejatjtt. Slber er roill
gutwillig geben, nidjt ali 3in§pflidjtiger, jebodj ohne

®an! ju »erlangen. Söie foil fte biefe beneibeniroerte
©teUung nun beibehalten? SUlit roeldjcn SBaffen !ann
fie am beften ihre Heine (ßerfon nerteibigen? ®a§
Littel ift fefjr einfad) unb in (Ratgebern für Steu=

uermählte immer empfohlen roorben. ©ie foil oer=

fudjen, liebeniroürbig ju fein, bann ift fie unroiber--
ftehlidh; fie foil oerfucfjen, gut p fein, bann beherrfdjt
fie bie SSoSheit be§ SDSanneS, roenn er böfe ift. ©ie
foil fidj fdjon für ihn machen unb nicht für anbete;
fie foU nicht roie eine ©djeuerfrau ju §aufe ijerunu
laufen unb fid) ba§ hefte Sleib anjiefjett, roenn fie
auëgeht. ©ie foU ba§ £>au§ fdjön unb rein halten.

bamit ber SUÎann fidj baheim roohl fühlt unb nicht in bie
Sneipe geht. Unb roenn fie bemertt, bah feine ©efüfjle
fid) etroa§ abtüljlen, foU fie ihn roiebergeroinnen, in=
bent fie ihre 8ieben§roürbigfeit fteigert ; nidjt inbetn
fie feine ©iferfudjt erregt; benn ba§ beijst, mit bent
SBaljnfinn, bent Stob unb beut Settfel fpielett. 3nbe§
pflegen bie grauen, fo fdjliefjt ber peffimiftifche @d>rift=
ftetler, ba§ ©egenteil p tun, unb barunt ergeht e§

ihnen fo, roie e§ ihnen ergeht.

Inn foil Die Brillen (lets rein Halten.
©inb (Britten 3nfoHiott§träger ober gewähren fie

Schuh gegen Jjnfeftion ber Slugen? ®iefe gragc rourbe
fürjlid) itt ber (Berliner ophthalmologifd)en ©efeUfdjaft
erörtert. äRan foüte eigentlich annehmen, bah eme
(Brille bem Sluge einen geroiffen ©d)u$ gegen Slnftect--

ttngen unb baburch bebingte ©ntjünbungen aller Slrt
geroährt. Snsbefonbere lantt ntatt beobachten, bah
einem ^Brillenträger erheblich feltener at§ anberett
SDSenfdjen ein fjrembförper in§ Sluge fliegt, fo bah
hierburd) bie (Brille pnt Stange eineë ©djuhntittelS
gegenüber getoiffen Stugenertranfungen emporfteigt.
®ennod) hat ftrofeffor Sftidjet in (Berlin beobachtet,
bah Seute, bie (Briden trugen, oon (8inbehaut=Satarrhen
toeniger fdjned befreit tourben als anbete (Patienten.
©§ fdjeint, alë ob geroiffe Sranïheitëerreger fid) ait
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Lckvveîser ?rauen-2eitung — Sìâtter kür âen bäusUcken Kreis

N» Geiîrgerle» Mâle» die W mer».
(Eingesandt.)

Klagen und sich ärgern können die Herren der
Schöpfung hinterher. Aber wenn sie wählen können,
das will also sagen, wenn sie auf die Brautschau gehen,
so sehe» sie die Mädchen, von denen sie wissen, daß
sie viel Sin» zur Häuslichkeit haben und auch von
ihren Eltern zur praktischen Hausfrau erzogen werden,
nicht an. Sie haben keine Augen für solche Haus-
inütlerchen, die ihnen zu bescheiden sind. Diese Mädchen

haben eben keine Zeit zur Tändelei, sie haben im
Hause zu tun. Sie können nicht immer „en Zranàs
toilette" auf der Straße sein und die Herren anlächeln;
sie sind vielmehr im einfachen, schmucklosen Hauskleid
in Küche und Keller beschäftigt und sind mit ernster
Miene bei der Arbeit. Sind die Hausgeschäfte besorgt,
sitzen sie fleißig bei der Flickerei oder machen sich ihre
Kleider selbst. Sie verstehen das Sparen und trotzdem
das Heim behaglich und gemütlich zu gestalten.

Solche Mädchen gibt es auch heute noch mehr als
man glaubt und es sind nicht nur die Mittellosen.
Ich kenne in meinem Bekanntenkreis viele, die recht
hübsch sind und ein ansehnliches Vermögen besitzen.
Sie werden aber von den Herren nicht begehrt, sie

verblühen unbeachtet. Was wollen sich aber auch diese
Herren der Schöpfung bemühen, eine treue und gute
Lebensgefährtin zu suchen. Die Mädchen laufe» ihnen
ja dutzendweise in die Arme und das schmeichelt ihnen.
Es ist doch viel bequemer eine dieser Vielen zu heiraten,
als da so ein Mauerblümchen aufzusuchen und um
deren Hand zu werben. Sie sehen die Vorzüge dieser
Hausmütterchen nicht, sie lieben sie nicht. Später

aber, wenn die Erfahrung sie klug gemacht, würde

mancher anders wählen, aber es ist zu spät; dann

wird gejammert und geklagt und werden Artikel
geschrieben über die Erziehung der Frau.

Ich aber kann sie nicht bedauern, denn: wie

man sich bettet, so liegt man! Ihr Jünglinge, die ihr
vor der Wahl steht, gebt einmal diesen Hausmütterchen

den Vorzug, sucht sie und heiratet nur ausschließlich

solche. Ihr werdet sehen, es würde sich dann

noch manche mehr Mühe geben, sich im Praktischen

auszubilden, denn keine wollte eine der Zurückgesetzten

sein. Und das große Uebel würde sich von selbst heben.

Me Waffen öer Weißer.
Unter diesem Titel widmet August Strindberg

jungen Frauen etliche Ratschläge, wie sie sich ihren
Mann am besten erhalten. Wenn ein Mann eine

Frau liebt, so opfert er sich nach Strindberg; tut
ihr den Willen in allem, was vernünftig und recht
ist; schützt sie, versorgt sie, schmückt sie. Sie hat einen
dienenden Geist bekommen, der ihren Tisch deckt, ihr
Bett macht, ihre Schulden bezahlt. Aber er will
gutwillig geben, nicht als Zinspflichtiger, jedoch ohne
Dank zu verlangen. Wie soll sie diese beneidenswerte
Stellung nun beibehalten? Mit welchen Waffen kann
sie am besten ihre kleine Person verteidigen? Das
Mittel ist sehr einfach und in Ratgebern für
Neuvermählte immer empfohlen worden. Sie soll
versuchen, liebenswürdig zu sein, dann ist sie unwiderstehlich;

sie soll versuchen, gut zu sein, dann beherrscht
sie die Bosheit des Mannes, wenn er böse ist. Sie
soll sich schön für ihn machen und nicht für andere;
sie soll nicht wie eine Scheuerfrau zu Hause herumlaufen

und sich das beste Kleid anziehen, wenn sie

ausgeht. Sie soll das Haus schön und rein halten.

damit der Mann sich daheim wohl fühlt und nicht in die
Kneipe geht. Und wenn sie bemerkt, daß seine Gefühle
sich etwas abkühlen, soll sie ihn wiedergewinnen,
indem sie ihre Liebenswürdigkeit steigert; nicht indem
sie seine Eifersucht erregt; denn das heißt, mit dem
Wahnsinn, dem Tod und dem Teufel spielen. Indes
pflegen die Frauen, so schließt der pessimistische Schriftsteller,

das Gegenteil zu tun, und darum ergeht es

ihnen so, wie es ihnen ergeht.

Wll soll liie Rillen llets reln halten.
Sind Brillen Infektionsträger oder gewähren sie

Schutz gegen Infektion der Augen? Diese Frage wurde
kürzlich in der Berliner ophthalmologischen Gesellschaft
erörtert. Man sollte eigentlich annehmen, daß eine
Brille dem Auge einen gewissen Schutz gegen Ansteckungen

und dadurch bedingte Entzündungen aller Art
gewährt. Insbesondere kann man beobachten, daß
einem Brillenträger erheblich seltener als anderen
Menschen ein Fremdkörper ins Auge fliegt, so daß
hierdurch die Brille zum Range eines Schutzmittels
gegenüber gewissen Augenerkrankungen emporsteigt.
Dennoch hat Professor Michel in Berlin beobachtet,
daß Leute, die Brillen trugen, von Bindehaut-Katarrhen
weniger schnell befreit wurden als andere Patienten.
Es scheint, als ob gewisse Krankheitserreger sich an
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55u be^islien àuroir ssàs OlasbanàlunA, wo niobt, àirstzt àureir àie

„llekonom"-Lterilisierapparate-Kesellsebast, Wettingen.
Vsrl-rnKSn Lis auskübrl. Lrosobürs über àas vvrs»i»Là«àt« 8tvriIi«i«?U

V« i fiîtil vii KSKSN OinssvàA. von 39 Ots. (auob in Lrisklnarksn).

s ^in Usnltbsres Kesànlì <UW0VI.?i>
(1008

k. Iibielit Aiì^r â tie.

Kurplatz blr. 27

lldren, lîolâ- unâ 8i!derwsren
âie 3is ir» uvsorra risusZì. (Gratis-
î^àlos (ca. 1250 pdotoKr.

in rviotlor ^ns^vàì lìnâeu.

Nààs à
1972s VsriàNASN 8is dsi ^.usblsibsn
unà sonstiAsn LtörunKSN ksstiinrntsr
VorAänKs Oraspsüt oà. àiràt
unssr nsuss, unsobâàliolrôs, âr^tlioli
sinpkodlsnss, sslri srtolKrsiolrss làittsl
à 4 Or. Garantiert Krössts vislrretion.
St. t.sd«»nstoi»i>Zi»>, Zliìrîek,
Iteuniiinstei». Oostk. 13194.

clas besle alleff

5àkglan?mi^el

lîliem. kàiWMâIiiii8

..VîveW"
131Ks reiniZt sokort rvis nsu, von innen
unà aussen, soironenà, dilliA unà de-
gusin tardive unà rvsisss Olaeelranà-
soiruìrs, Spitzen, Oditkons, seiàsne
Lanàsr, Krawatten, Ltioksreisn etc.

Orsis Or. 16.—. Verlangen Lis Orv-
spelrts von (?I O 1165)

VertrstunZen
faraäivs, 8t. titaNvi».

Oiir Voràisnstsuoironàs.
1368s 111 fr. uns mebr pro lag vsràisns»
allerorts stets Herren unà Osinsn
ssàsn Alters unà Osrutes àurob Itsdsr-
oallms unà àrskûbrunK von leiolltsn
däusl., Kswsrdl. unà sedriktl. -Vrdsitsn,
VertrstunKsn, i^Asnt., Oilialen eto.

Ltsts ZIuAanA neuer ^nxebots. —

Viele ^llörüsnnun^sn. — l^äksrss:
lädt, populslre, llsrmge-lieiil, kue àleiM ZS.



Schweizer FraueruZeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

(Brillen, befonberë roenn biefelbeit nid)t fauber gehalten
raerben, feftfe^en nub oon bet Söciüe auf bie 58inbe=
baut beS (Brillenträgers übcrroanbern tönneit. ®te
(Beobachtung niuë alfo ju peinlicher Sauberbaltung
ber (Brilleiigläfer unb SöriitengefteHe oeranlaffen, eine
(Borfcljvift, bie in uiclen jf-älleu oon (Brilleritragenben
aurf) febr 3U111 91ad)teil ihrer fonftigcu ©ebfcibigteit
uernadjläffigt roirb.

®>ev ^Pelierpuopljei t>cm JTcmôon.
(Sine ber nterfroür&igften SebenSftetlungen in

l'onbon bürfte bie be§ ©etterroädjterS ber ©Ieliri^ität§=
gefellfdjaft ber ©itp fein. (Ruf einem ber fpcpften
©ebäube biefer ©efedfctjaft in ©outfjroarf befinbet
fid) ein grober ©laêfaften, unb in biefem ©laSfaften
fitJt ben ganjen S£ag ein früherer Seemann, beffen
Pflicht eS ift, non (Barometern, ïbermometeru unb
ieteffopen umgeben, ben ßiinntel ju beobachten unb
telephoned) beut 9Jtafd)inenraum SBetterpropbejeibungen
äufommen 311 (äffen, Sobalb er ©ollen in ber 9(id)=
tung auf Soitboit im Stange fiet)t, tclepfjoniert er,
bamit bie Reiter unter ben Steffeln ueifKirft merben,
beim eS hat fid) herauSgefteUt, baji eine plöt)ltd)e
(Berbünftuttg bes ßimmelS über Sonbon 311t ffolge
I)at, bab fofort 100 ißrojent mehr Siebter gebraucht
merben als bei tlarem ßimmel. (53 tarn fogar nor,
bab ber nier fache 33ebarf ait ©leltriflität plöt)lid) ent=
ftaub. ®abei mürben bie (S'eftrijitätSroerfe in sf3otiäei-
ftrafe genommen, menu fie fid) bitrd) einen p ötjlid)
entftehenben fUiehrbebarf genötigt fafjen, fo eingnheijen,
bab bie groben Sîamiue SRauchmolten non fid) gaben,
bie ber ([folget unerlaubt ftart 511 fein fdjienen. ®ie
(folge biefer (ßotijeiftrafen mar bie (Srridi)tung biefeS
©etterpoftenê, unb ber alte Seemann, ber £ag auS
Sag ein ben Sonbouer ßitnmel beobachtet, behauptet,
burd) feine S3efd)äftigiuig ber befte ©etterprophet
gemorben 31t fein.

(£ttt dev 2ïfenfd?ule.
(Befamtllid) hat Starl ßagenbecE nor einigen fahren

eine 3lffenfct)ule gegrünbet, in ber burd) fi)ftematifd)es
unb bet)arr(id)e§ draining burd) beu (Dompteur fHeubeu
(5-aftang nach einem neuen non ßagenbeef aufgehellten
Spftem feftgeftedt merben foil, ra;e meit bie ^nteüigenj
ber 2(nthropomorphen fid) entroideln lägt. ®ie (Reful-
tate jeigen fid) fdjon jeht alS überrafchenb. (Ratürlicf)
ermiefen fid) roie bei aller ïierbreffur bie Ülnlagen
ber oerfd)iebenen Qnbitnbuen fehr oariabel, aber alle
lernten fich manierlich 3U betragen, mit ©eräten ju
effen ufro. ©erabesu als ein ©unber erroieS fid) ber
Sdjimpanfe SRorit} 1, jur^eit roohl ber inteüigentefte
unter allen breffierteu 3ljfen. (Sinem ^nterroieoer
fagte ber alte pagenbect gan3 enthufiaftifd): „®a3 ift
fein älffe, baS ift ein fleiner SDtenfd)." 9tad)beni bie
©rjiehung biefeS Sdjimpanfen als einigermagen ab=

gefdjloffen galt, begab er fid) im oerfloffenen Qahr in
^Begleitung feines üet)rer§ auf eine internationale (Reife,
ajtorit) fährt fRab, fdjliegt ©djlöffer, öffnet glafchen,
raucht, fatiti Campen unb Siebter anfteefen unb gunbert
anbere Sunftgriffe. $aS OJierfmürbigfte ait ihm aber
ift feine CebenSart, bie tiöllig berjenigen eines äJlenfdjen
gleicht; er geht ftetS befleibet, fct)läft in einem Sett
unb fpeift mit SEReffer unb ©abel ufro. Unter ber
9luffid)t feineê CegrerS führt biefer ffRenfcgeiiaffe bod)
ein gait; felbftänbigeS Ceben, meit man abfidjtlici) alles
Unentfd)iebene ber intelligent beS SLiereS überlägt.
Stiirtlid) traf 9Jlorit3 311m SBefud) im Siierparf in

i
I
Ka'sep,
Borax.

«ÄjSggi
i Teint, macht zarte weisse

Hände. Kur echt 111 rot. Cart.

7 15 30u.75cts.Kaiser-Borax-
Seif'e 75 cts. Tola-Seife 40 cts.
S

Spezialitäten der Firma
Heinrich Mack m Ulm^_D,

Stellingen ein unb erregte grofjeS Sluffefjen; befleibet
mar er mit einem grauen fReifeanjug, roter SBefie,
eleganten Cacffchuhen, roten Strümpfen unb einer
fReifemüge. ©ans merfroürbig geftaitete fid) ba§
©ieberfegen 3itnfd)en bem alten pagenbeef unb feinem
Schüler. Obgleich ba§ Stier monatelang auf (Reifen
gemefen ift, erfanitte e§ alle brei Herren ßagenbeef
auf ber Stelle, ben jüngften fegen ant SBagnhof.
SRorig begrügte ihn ftürmifd) unb roollte fid) felbft
auf ben SSefegl feines 3Bärter§ nidjt oott bent ffîieber=
gefuitbenen trennen, im SCierparf angefommen, fanb
eine förmliche S3egrüguitg mit bem älteren Sogne
pagenbeefg ftatt. ©ine bireft rügrenbe Ssene fpielte
fid) inbe§ in ber SSiOa be§ alten ©agenbedl ab, rcogin man
ba§ Stier brachte. @3 flog förmlich an ben pal§
feineg perrn unb umarmte tgn fo ftürmifd), bag man
beinage ©eroalt anroenben mugte, um bie greube be§
Stiereë 311 bämpfen. ©ägrenb ber Segriigung fpigte
3Rorit3 beu SRuub, als ob er feinen alten perrn
fliffen roollte. 2tm Stifcge be§ legtern ag ber ©aft
alëbalb ganj maitierlidj) feine Suppe unb feinen
(Braten unb trau! basu ein ©la§ ©ein.

m<tPierf>tel ogne Wotenfenntnië Mtt& ogitc
9iotenl SRidjt oiele fReugeiten auf mufifalifcgem ©es
biete bürfteit folcgeë 9luffegeu erregen, roie bie neuefte
üluflagc be§ unter obigem Stitel erfegieuenen Spftemë,
ganbelt e§ fid) bocg um bie ©rlernung be§ Slaoier=
fpiel§ ohne (Roten ober fonftige (Borfenntniffe burd)
Selbflunterricgt. ®er ©rfinber, StapeKmeifter Sgeobor
©altger in dlltona gat megrere iagre gebraucht, um
bie 9Jletgobe auf bie jegige ©infaeggeit unb ßöge 31t

bringen. So mancher äRuftffreutib fanti fid) giernad)
ogne roeitereê, lebiglid) bureg (Befolgung ber ©rflärung,
feine Sieblingëlieber felbft einüben, ba bie SJietgobe fo
teiegt gegolten ift, bag fie ogne OJlüge oon jebermantt
fofort oerftanben roirb. ßeft 1 unb 2 mit 6 beliebten
fiieberit beforgt auf ©unfd) für SDRÎ. 2.50 bie ©ppebition
biefer Qeiiuttg unter (Racgnagme be§ (Betrageë. [55(i

Gefunden
im Schweizerhaus,
Rosenbergstrasse 63, schöne
Auswahl in Seidenband, Seidenstoffen

und Seiclenreslen.

Wenn Sie [1356

neue Kleider
machen, tun Sie gut, wenn

Sie deren Zutaten vom
Schweizerhaus, Rosenberg-
strasse 63, kommen lassen.

Butterdose „Immerfrisch"
Neu Neu

1357

®Sûï5D5!|7

Neu! Praktisch bewährt! Neu!

„Iramerfrisch" tut raun mich nennen,
'Pausende, die mich schon kennon,
Praktisch, einfach, ideal,
Löste ich der Frauen Qual,
Weil die Butter süss und frisch
Spende auf der Hausfrau Tisch.

„Immerfrisch" nach 14 Tagen
Darfst nur all' die Frauen fragen,
Jede Stund' und jede Zeit
1st die Butter frisch bereit.
Bring' die Kosten lOfach ein,
Müsst die „Immerfrisch" nicht sein.

Erhältlich in Haushaltungsartikel-Geschäften, Butter¬
handlungen etc. etc — Prospekte giatis-

Flu•sam-.Tetieer, Paulstrasse 35

Zürich V.

ist unübertroffen für die Hnntpllege, verleih! einen tchonen
weissen, zarten Teint und vernichtet Sotrnnersnrossen und alle

Hautaiireinigkeiten.
l*«ir echt mit Schutzmarkci Zwei Rorgmânncr

1909ei

isl überall in
Eimern
^u.Flacoos^

Jü habenu

Eimer à 5 Kilo Fr, 7.2 [1318

Cacao De 3ong.
Seit über 100 Jahren anerkannt

erste holländische Marke.
«üesrUnrtet IH7«. [1317

Garantiert rein, leichtlöslich, nahrhaft, ergiebig, kösti.
Geschmack, feinstes Aroma — Höchste Auszeichnungen.

Vertreter : Paul Widemann, Zürich II.

Lungenschwindsucht.
Geffentlieher, unvergesslieher Dank

dem Herrn W. Rath, homöopathischer Arzt in Niederteufen, welcher
meine Tochter von ihrem scltwereii Lnngenleiden und
Regelstörung vollständig geheilt hat, trotzdem das Leiden in der Familie war
und vorher £ Töchter an der gleichen Krankheit, von andern Aerzten
behandelt, gestorben waren. Meine Tochter ist nun mit dem gesetzlich
geschützten Rath's Lungen- nnd Tnberkelnheiler (Phthisicide)
geheilt und ist eine blühende Tochter, welches ich hiemit herzlich dankend
bezeuge. (Amtlich beglaubigt :) Fr. W., W.

(Das Original steht zur Verfügung.)
Auch Hnstcn, Asthma jeder Art, Francnleiden,

Rheumatismus, Ischias, Rrüsen,
Ki•opt', Hantansschläge jeder Art, Skrofulöse
und Rachitis. [1274

Auch brieflich überraschender Erfolg.

Telephon.
Aufnahme Erholungsbedürftiger das ganze Jahr.

Sprechstunden täglich, auch Sonntags, von morgens 8 Uhr,
bis nachmittags 4 Uhr.

— Broschüre mit Dankschreiben. —

3ckxvei2er Brauen-Leitung — Blätter kür âen kâusUcken Kreis

Brillen, besonders wenn dieselben nicht sauber gehalten
werden, festsetzen und von der Brille auf die Bindebaut

des Brillenträgers überwander» können. Die
Beobachtung muß also zu peinlicher Sauberhaltung
der Brillengläser und Brillengestelle veranlassen, eine
Borschrift, die in vielen Fällen von Brillentragenden
auch sehr zum Nachteil ihrer sonstigen Sehfähigkeit
vernachlässigt wird.

Ver Wetterprophet von Lonöon.
Eine der merkwürdigsten Lebensstellungen in

London dürfte die des Wetterwächters der Elekirizitäts-
gesellschaft der City sein. Auf einem der höufften
Gebäude dieser Gesellschaft in Soulhwark befindet
sich ein großer Glaskasten, und in diesem Glaskasten
sitzt den ganzen Tag ein früherer Seemann, dessen
Pflicht es ist, von Barometern, Thermometern und
Teleskopen umgeben, den Himmel zu beobachten und
telephonisch den, Maschineuräum Wetterprophezeihungen
zukommen zu lassen Sobald er Wolken tu der Richtung

auf London im Anzüge sieht, telephoniert er,
damit die Feuer unter den Kesseln verstärkt werden,
den» es hat sich heransgestellr, daß eine plötzliche
Verdunstung des Himmels über London zur Folge
hat, daß sofort lim Prozent mehr Lichter gebraucht
werden als bei klarem Himmel. Es kam sogar vor,
daß der vierfache Bedarf an Elektrizität plötzlich
entstand, Dabei wurden die E ektrizitätswerke in Polizeistrafe

genommen, wenn sie sich durch einen p öylich
entstehenden Mehrbedarf genötigt sahen, so einzuheizen,
daß die großen Kamine Rauchwolken von sich gaben,
die der Polizei unerlaubt stark zu sein schienen. Die
Folge dieser Polizeistrafen war die Errichtung dieses
Wetterpostens, und der alte Seemann, der Tag aus
Tag ein den Londoner Himmel beobachtet, behauptet,
durch seine Beschäftigung der beste Wetterprophet
geworden zu sein,

Ein Zögling öer Affenschule.
Bekanntlich hat Karl Hagenbeck vor einigen Jahren

eine Affenschule gegründet, in der durch systematisches
und beharrliches Training durch den Dompteur Reuben
Eastang nach einem neuen von Hagenbeck aufgestellten
System festgestellt werden soll, w:e weit die Intelligenz
der Anthropomorphen sich entwickeln läßt. Die Resull
täte zeigen sich schon jetzt als überraschend. Natürlich
erwiesen sich wie bei aller Tierdressur die Anlagen
der verschiedenen Individuen sehr variabel, aber alle
lernten sich manierlich zu betragen, mit Geräten zu
essen usw. Geradezu als ein Wunder erwies sich der
Schimpanse Moritz l, zurzeit wobl der intelligenteste
unter allen dressierten Affen. Einem Jnterwiever
sagte der alte Hagenbeck ganz enthusiastisch: „Das ist
kein Affe, das ist ein kleiner Mensch." Nachdem die
Erziehung dieses Schimpansen als einigermaßen
abgeschlossen galt, begab er sich im verflossenen Jahr in
Begleitung seines Lehrers auf eine internationale Reise.
Moritz fährt Rad, schließt Schlösser, offner Flaschen,
raucht, kann Lampen und Lichter anstecken und hundert
andere Kunstgriffe. Das Merkwürdigste an ihm aber
ist seine Lebensart, die völlig derjenigen eines Menschen
gleicht; er geht stets bekleidet, schläft in einem Bett
und speist mit Messer und Gabel usw. Unter der
Aussicht seines Lehrers führt dieser Menschenaffe doch
ein ganz selbständiges Leben, weil man absichtlich alles
Unentschiedene der Intelligenz des Tieres überläßt.
Kürzlich traf Moritz zum Besuch im Tierpark in

U

I
l<s'5ep.
korax.

«SK-HZd
-peMt,, inswìiì -sets
«àià. m rot. àrd.

15 ZOu.75vts.üaissr àorsx-
Ssi<s7SÌî»s SvNssocts.

SxV-iàtou à?.rwk
u.iôrii!» «-U-X m UIm^^

Stellingen ein und erregte großes Aufsehen; bekleidet
war er mit einem grauen Reiseanzug, roter Weste,
eleganten Lackschuhen, roten Strümpfen und einer
Reisemütze, Ganz merkwürdig gestaltete sich das
Wiedersehen zwischen dem alten Hagenbeck und seinem
Schüler. Obgleich das Tier monatelang auf Reisen
gewesen ist, erkannte es alle drei Herren Hagenbeck
auf der Stelle, den jüngsten schcn am Bahnhof.
Moritz begrüßte ihn stürmisch und wollte sich selbst
auf den Befehl seines Wärters nicht von dem
Wiedergefundenen trennen. Im Tierpark angekommen, fand
eine förmliche Begrüßung mit dem älteren Sohne
Hagenbecks statt. Eine direkt rührende Szene spielte
sich indes in der Villa des alten Hagenbeck ab, wohin man
das Tier brachte Es flog förmlich an den Hals
seines Herrn und umarmte ihn so stürmisch, daß man
beinahe Gewalt anwenden mußte, um die Freude des
Tieres zu dämpfen. Während der Begrüßung spitzte
Moritz den Mund, als ob er seinen alten Herrn
küssen wollte. Am Tische des letztern aß der Gast
alsbald ganz manierlich seine Suppe und seinen
Braten und trank dazu ein Glas Wein.

Klavierspiel ohne Notenkenntnis und ohne
Noten! Nicht viele Neuheiten auf musikalischem
Gebiete dürften solches Aufsehen erregen, wie die neueste

Auflage des unter obigem Titel erschienenen Systems,
handelt es sich doch um die Erlernung des Klavierspiels

ohne Noten oder sonstige Vvrkenntnisse durch
Selbstunterricht. Der Erfinder, Kapellmeister Theodor
Walther in Altona hat mehrere Jahre gebraucht, um
die Methode auf die jetzige Einfachheit und Höhe zu
bringen. So mancher Musikfreund kann sich hiernach
ohne weiteres, lediglich durch Befolgung der Erklärung,
seine Lieblingslieder selbst einüben, da die Methode so

leicht gehalten ist, daß sie ohne Mühe von jedermann
sofort verstanden wird. Heft 1 und 2 mit 6 beliebten
Lieder» besorgt auf Wunsch für Mk. 2.50 die Expedition
dieser Zeitung unter Nachnahme des Betrages, j556

ketunrüeiB
Im LellwsiTisrllaus, Rosen-
bsrgstrasss 63, sollöne às-
walll in Soidsnband, Leiden-

stallen und Leidenresisn.

4Vsnn Lie s1356

Itlsiâsr
inaollsn, tun Lis gut, wenn

Lis deren Zutaten vorn
Lollwàerllaus, Rossnberg-
stru.sss 63, kommen lassen.

lileu î lilei»!
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Wu! fsglàli dklài! W!

„liuruerkrised" tut irmn iui(?k ueuueu,
Tausende, ruioli svkon kvnuvn.

„liuiuerkrigeti" usOk 14 "lìSLu
Durkst uur ail' àiv t^rauvu fragm»,
.Ivâs 3tuu6' uuâ ^sit
1st âis Lutter kriseìi kereit.
Lriux' cZis Xosteu Ivlaek eiu,
Nüsst <tiv „Imruerkrigek" uiekt »ein.

^rk'îUtlielì iu Lauskaltuussartikel-AsZedUkteu. Lutter-
kaucllulixeu vte. vto — Lroepektv Sint in.

V. Hlkl set««» Raulstrasss 35

lesài, v.

ISI unàrlràn UN- >11» »»Iiliàx«. »eköncn
«etssen. 2aàn leUit uock venniektvl 8omwep«i»ros^o unà àllè

tislUonreloiSkeitett.
IV»»? eeNl mil So!»uî-n»Kvnxmànno?

ûd?i-âl> «n

v!im?ru

à Z k.iìo 1^'. s 1318

Laeso Ve Zong.
Lsit taker 1OO cks,taron wn s rks.ia rat

orsts la c>11 àia cklsoll s lVla.rks.
<1e«aN»<Iet 1570. 11317

Oarantiert rein, leiollt löslieli, nallrllatt, ergiebig, kostl.
desellmaek, keinstes .Vroma — ttöekste Husreivllnungsn.

Vei'tnffei': vaul Wicksinanri, ?üricti II.

keslentlià. unvergLWìià Là
dein Herrn >V. Ratll, llomoopatllisolier iLint in llli s d ert s u te n, vvelvlier
invine Doelltsr von illrein und
«törunK vollständig gelleilt lmt, trotzdem das Reidsn in der Ramilis war
und vorder Ä 1'öel»ter an der glslellen Rrankllsit, von bereiten
belmndelt, gestorben waren. Neins Doollter ist nun nait dein Av8vt?IioI>

lîatl» « K.K»njx«i» V«I»vrI<vIi»I»viI«K (pßtkisieill«)
gslisilt und ist eins lzlüliende Booktsr, rveledss iod lnsrnit llsr^lioll dankend
densugs. j^mtlioli beglaubigt:) It'i.'. W.,

svas Original stellt smr Vertagung.)
Vuell Husten, ^stl,n»n jeder Vrt, Rinnvn

I«i«Ivn, Bîlivninnti^iun«,
liiopt, KlnntnnünsvkIZiL;«; jeder árt ntul«««;
uud Itnvliiiti«. s127I

/iuek brietlivb iitierrasvllenüsr llrkolg. "MG
1^Sl«sx>1"i<7>ra.

^uknallme kZrkolunxsbeckiirttixer äs» ganice datir.

Lpresllstuuden tnxlivl,, auell Ü>i«»n»tnzx!->, von morgens 8 tllir,
bis naollinittags 4 llllr.

— Lrusolairrs naît Oirnksolarsilasn. —
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